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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


mn 


2 Morgen, am Bußtage, wird keine 
5 Zeitung ausgegeben. 
eee ee 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Cantor und Geſanglehrer, Mnſikdirektor Siegert zu Bres⸗ 
lau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kirchenvorſteher 
Lange zu Trebiſch im Kreiſe Birnbaum, und dem emeritirten Schul⸗ 
lehrer Wiehl zu Poppelsdorf bei Bonn, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verleihen; den bisherigen Geſandten am Königl. Württembergiſchen 
Hofe, Wirklichen Geheimen Legationsrath v. Balan, an Stelle des 
zu anderweitigen Dienſtfunctionen abberufenen Kammerherrn, Grafen 
d. Oriolla, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am Königlich Däniſchen Hofe, und den früheren Geſandten 
u Kaſſel, Kammerherrn v. d. Schulenburg⸗Priemern, zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtligten Miniſter in Stuttgart Zu 
ernennen; ſo wie dem Badearzt Dr. Preiß zu Calsbad im König⸗ 
reich Böhmen den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
9 37 Minuten. k. in Danzi 
Aufgegeben 9 Uhr — m 15 ea ommen in Danzig 


Paris, Dienſtag, 17. Mai Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet von Aleſſandria, den 16. Mai Mor- 
gens: Zwei Tage regnet es ununterbrochen. Trotz des 
ſchlechten Wetters haben die Truppen die Stellungen, 
welche der Kaiſer angewieſen, eingenommen. Das Haupt⸗ 
quartier bleibt fortwährend Aleſſandria. 


| (W. 2. 8.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 16. Mai. Der „Wanderer“ hat ein Telegramm 
aus Trieſt von geſtern Abends 6 Uhr erhalten, nach welchem da⸗ 
ſelbſt ein engliſcher Dampfer angekommen ſei, der die Nachricht 
gebracht habe, daß er bei dem Eingange in das adriatiſche Meer 
auf der Höhe von Avlona dreien franzöſiſchen Dreimaſtern bes 


habe auch nach dem Telegramm des „Wanderer“ mitgetheilt, daß 


mehrere öſterreichiſche 
nommen worden ſeien. 
Paris, 16. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Aleſſandria vom 15. d., daß der Staufer, der ſich des beiten 
Johlſeins erfreue, noch immer daſelbſt fein Hauptquartier habe. 
Prinz Napoleon iſt in Genua geblieben, um ſein Corps, 
welches von Afrika aus vervollſtändigt werden ſoll, zu organiſi⸗ 
ren. Man glaubt dieſes Corps, deſſen Beſtimmung noch unbe⸗ 
kannt iſt, werde im Stande ſein, in acht Tagen ins Feld zu rücken. 


5 Die Herren und die Juden. 

Es trübt unſere gute Laune nicht, wenn in irgend einer 
harmloſen Geſellſchaft etliche Rechtskanvidaten durch burleske Ver⸗ 
drehung eines ſonnenklaren Rechtsſatzes die Heiterkeit ihrer Zu⸗ 
hörerſchaft auf die Höhe der eigenen zu erheben ſich bemühen; 
und wir zucken höchſtens mitleidig die Achſeln, wenn ein Klub 
zünftiger Handwerksmeiſter vom alten Zopf, oder ein Verein con⸗ 
ſervativer Vollblutsritter ſeinem Judenhaſſe mit mehr oder 
weniger Witz und Behagen Luft macht. Aber wenn in dem 
Staate der Intelligenz“ die überwiegende Majorität einer ger 
ſetzgebenden Verſammlung durch ſolche Geſetzesauslegungen und 
ſolche Anſichten über die politiſche Berechtigung und Befähigung 
ihrer jüdiſchen Mitbürger, wie fie am 4. und 5. Mai d. J. zu 
Tage gekommen find, das Preußiſche Volk nicht mehr in Er: 
ſtaunen jegt: dann freilich bemächtigt ſich unſer ein Gefühl, das 
wir nicht Schmerz und nicht einmal Entrüſtung neunen möchten; 
aber es iſt ein Gefühl tiefſter innerer Verſtimmung, das wir 
allerdings mit einem deutlicheren Worte bezeichnen könnten, wenn 
wir es wollten. Doch dürfenzwir nicht verſchweigen, daß dieſes Ge⸗ 
fühl weſentlich darurch hervorgerufen wird, daß wir eine Mit- 
entſcheidung über höchſten und wichtigſten die Angelegenheiten des 

aterlandes in die Hände einer Körperſchaft gelegt ſehen, deren 
kitglieder in ihrer großen Mehrzahl auf einer ganz andern 
Stufe der Einſicht und des ſittlichen und religiöfen Bewußtſeins 
ſich befinden, als der gebildete Theil desjenigen Volkes, zu deſſen 
Geſetzgebern ſie durch eine unglückliche Verkettung von Umſtän⸗ 
den leider berufen ſind. 


Nicht, daß wir den guten Glauben dieſer Herrn irgend wie 


Handelsſchiffe von jenen Dreimaſtern ge⸗ 


in Zweifel ziehen wollten. Vielmehr urtheilen wir über ſie, wie 
einſt Mirabeau über Robespierre, von dem er mit dem deutlichen 
Ausdrucke des Schreckens, den wir im vorliegenden Falle aller» 
dings nicht empfinden, einſt ſagte: „Bei Gott, dieſer Menſch 
glaubt . was er Lene. Bae der Berichterſtatter 

ö nhauſes, Herr von Vante ei der Reviſion der 
Verfaſſung auf 2. naher 1849 in der erſten 39 5 ein 
mendement zu dem betreffenden Artikel geſtellt, durch welches 
den Juden u. A. auch das Recht der Kreisſtandſchaft gewähr⸗ 
leiſtet werden ſollte, und freilich war dieſes Amendement nur 
darum verworfen worden, weil man den Juden noch mehr als 
Herr v. Daniels, weil man ihnen außer der Kreisſtanpſchaft 
und ähnlichen Rechten die vollſtändige ſtaats bürgerliche Gleich 
berechtigung gewähren wollte. Dennoch glauben wir, daß er 
Jahre ins Land gegangen ſind, mit 


etzt, da ja beinahe zehn 
doller Ueberzeugung die kühne Behauptung aufſtellt, der Ar⸗ 


Für ganz Gropbrilannſen und Irland nimmt Beflellungen enfgegen die 


Dienſtag, den 17. Mai. 


tikel 12 habe damals den Juden die Kreisſtandſchaft eben nicht 
zuſprechen wollen. Ja, wir bezweifeln auch nicht, daß er in 
vollem Ernſte den Satz ausſpricht, das Recht der Standſchaft 
ſei kein ſtaatsbürgerliches, kein allen Preußen zuſtehendes Recht, 
obgleich er jehr wohl weiß, daß jeder geſetzlich unbeſcholtene 
Preuße daſſelbe für fein gut oder ſchlecht erworbenes Geld mit 
einem Rittergute ſich kaufen kann. Wir glauben endlich ganz 
gern, daß Herr v. Daniels den Artikel 14 unbeſtreitbar richtig 
anzuwenden meint, wenn er aus demſelben die Ausſchließung der 
Juden von der Kreisſtandſchaft ohne Zweifel aus keinem andern 
Grunde deducirt, als weil die Kreistage zu denjenigen „Einrich- 
tungen des Staates“ gehören, „welche mit der Religions übung 
im Zuſammenhange ſtehen.“ Aber eben, daß die -große Majo⸗ 
rität des Herrenhauſes, einer ſolchen Meinung theils durch ihre 
Reden, theils durch ihre Abſtimmungen, beitreten kann, trotz der 
haarſcharfen Widerlegung des Königlichen Regierungs-Com⸗ 
miſſarius: das eben iſt ein unwiderleglicher Beweis für die Be— 
hauptung, daß die Verſtandes bildung dieſer Herren weſentlich von 
derjenigen ſich unterſcheidet, die man ſonſt bei denkenden Männern 
des deutſchen Volkes zu finden gewohnt iſt. 

Dennoch haben wir dieſe Herren nicht in dem ungerechten 
Verdachte, daß ſie auch in ſolchen Fällen, in denen ihre kirchlichen 
und Standes vorurtheile oder ihre ſonſtigen Intereſſen unberührt 
bleiben, nicht fähig fein ſollten, die Verfaſſung und die Geſetze 
gerade ſo zu verſtehen und auszulegen, wie eine unbeirrte Logik 
es zu thun gebietet. Wir ſind vielmehr mit der Entſtehungsweiſe 
menſchlicher Urtheile zu genau bekannt, um nicht zu wiſſen, daß 
die lauten und mehr noch die ſtillen Leidenſchaften unſerer Seele 


ſtets unſere Verſtandesthätigkeit in eine Richtung hineinzutreiben , 


ſuchen, deren Verkehrtheit ein klarer Blick allerdings auf der 


Stelle erkennen würde. Auch ſind wir nicht ſo unbillig, von jedem 


Menſchen, der uns auf der Straße oder im Leben begegnet, die⸗ 
ſen klaren Blick zu verlangen. Wohl aber ſind wir berechtigt und 
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ch no n baben, 5 tm in ich und N eine außerhalb 
der ſittlichen Staatsgemeinſchaft ſtehende Corporation, ſondern für 
den Staat ſelbſt und für alle Glieder des Volkes Geſetze zu 
geben. Dazu gehört freilich nicht blos der Wille, die Leidenſchaft 
zu unterdrücken, ſondern auch die Kraft, gewiſſe Leidenſchaften gar 
nicht zu haben. Aber dieſe Kraft gewinnt man nicht, wenn man 
in feinem Gedächtuiß blos eine gewiſſe Menge von Kenntniſſen 
aufſpeichert und wenn man daneben mit jener oberflächlichen, for⸗ 
malen Bildung ſich begnügt, die nur in der Fähigkeit beſteht, eine 
Reihe zufällig erworbener Vorſtellungen und Begriffe in einen 
logiſchen, und oft nur ſcheinbar logiſchen, Zuſammenhang zu brin⸗ 
gen. Die wahre Bildung dagegen, die uns zu Herren über die 
Dinge und vor Allem über uns ſelbſt macht, wenn wir ihr die 
Kraft des männlichen Willens zugeſellen, ſie wird nur erworben 
durch die gewiſſenhafte, oft ſchwere Arbeit, vermittekſt welcher wir 
unſere Vorſtellungen und Begriffe zu prüfen und zu reinigen und 
damit zu einer richtigen, dem wahren Weſen der Dinge entſprechen⸗ 
den Einſicht zu gelangen uns bemühen. Aber dieſe Arbeit hat den 
Herren, von denen hier die Rede iſt, wohl immer zu ſchwer ge⸗ 
dünkt. Höchſteus haben ſie vereinzelte Meinungen, Anſichten, Vor⸗ 
urtheile, wie Erziehung, Umgang, Lectüre oder oberflächliche Beob⸗ 
achtungen, die man fälſchlich für Lebenserfahrung ausgiebt, ſie in 
die Seele ſchieben, zu einem ſcheinbaren Syſteme zuſammengeflickt, 
das ſie zwar nicht ihre Philoſophie, wohl aber ihren Glauben und 
ihre Ueberzeugung nennen. So iſt es denn leider nur zu natür⸗ 
lich, daß ſie mit ihren ſogenannten Ueberzeugungen auf einer Stufe 
ſtehen geblieben ſind oder auch ſich künſtlich auf dieſelbe hinabge⸗ 
ſchraubt haben, die tief unter demjenigen Standpunkte ſich befin⸗ 
det, zu dem das gebildete Bewußtſein der Nation, ja, zu dem 
der ſchlichte Verſtand des einfachen Bürgers und Bauern ſich ſchon 
längſt emporgehoben hat. Oder, ſo fragen wir, wer unter ſonſt 
verſtändigen Männern deutſcher Nation wird nicht mit bedenklichem 
Kopfſchütteln es anhören, wenn unter Zustimmung der Majorität 
des Herrenhauſes ein ehemaliger Oberpräſident, der Hr. v. Kleiſt⸗ 
Retzow, es als ſelbſtverſtäudliche Wahrheit bezeichnet, nicht etwa, 
daß die Phariſäer und Heuchler aller Bekenntniſſe, die beſonders in 
unſerer Staatskirche unter dem Parteiregiment feiner Freunde jo 
zahlreich und mächtig geworden ſind, ſondern daß ausſchließlich 
die Juden und nicht bloß die jüdiſchen Phariſäer, „der Selbſtgerech⸗ 
tigkeit und dem Eigennutz unterthan“ ſind, „während die Kreistage, 
wenn nur getaufte Menſchen Zutritt zu ihnen haben, lediglich „dem 
Willen, dem Gebot, der Gnade Gottes“ untergeben ſein werden. 
Welcher Menſch von unbeirrtem Urtheile, ſo fragen wir weiter, 
wird heute noch im Preußiſchen Staate und in ganz Deutſch⸗ 
land, in welcher Form es auch ſei, nicht zu der Einſicht gekom⸗ 
men ſein, daß die Freiheit des Staates und ebenſo die Macht 
der religiöſen kleberzeugung über die Gemüther unsäglichen 
Schaden erleidet, wenn die Staatsgewalt mit dem äußerlichen 
Bekenntniß zu dieſer oder jenen Religionsgemeinſchaft einen Vor⸗ 
theil oder einen Nachtheil irgend einer Art verbindet. Ja, Jeder⸗ 
mann, außer jenen Herrn und ihres Gleichen, begreift es voll⸗ 
ſtändig, daß der Geiſt, der das innerſte Weſen des Chriſtenthums 
ſelber ausmacht, nicht ſo ohnmächtig iſt, daß er „Selbſtgerechtig⸗ 
keit und Egoismus“ nicht auch in ſolchen Gemüthern hinſterben 
ließe, denen der Inhalt der ſymboliſchen Bücher noch immer un⸗ 
begreiflich erſcheint, und die nicht daran glauben mögen, daß Con⸗ 


hn von 


deulſche Buchhandlung von Sranz Chim mm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Priucess Street, Mandefter. 


| 


1859. 


Preis pro Quartal 1 % 15 Hr, auswärts 1.2. 20 Hr. 
Inſertionsgebühr 1 r pro Weitzel oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
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cilienbeſchlüſſe und Prieſterweisheit das Wort könnten zu Schane 
den machen, daß das Reich Gottes nicht mit äußerlicher Gebehrd— 
kommt, ſondern daß es inwendig in uns ſelber iſt. Ebenſo weiß 
Jedermann, daß das äußere Bekenntniß, daß der Beſuch der 
Kirche und der Genuß der Sakramente auch nicht entfernt einen 
Beweis für chriſtliche Geſinnung in ſich ſchließen, und daß es 
eine aus der kläglichſten Verblendung hervorgehende Entweihung 
des Heiligſten wäre, was es giebt, wenn die Regierung eines 
Volkes, das Freiheit der Religion faſt noch mehr als politiſche 
Freiheit gefordert hat und zu fordern nimmer aufhören wird, 
wenn die Regierung eines ſolchen Volkes ſogar im Widerſpruch 
mit Verfaſſung und Geſetz die dann zu einer bloßen Ceremonie 
herabgewürdigte Taufe zur Bedingung irgend eines Rechtes, irgend 
eines vom Staate zu gewährenden Vortheils machen wollte. Wer 
weiß, was er thut, kann eine ſolche Forderung nur an ſie ſtellen, 
wenn er in der Wiederherſtellung eines Privilegiums für Getaufte 
und Abendmahlsgänger den erſten Schritt zur Wiederherſtellung 
aller anderen ihm noch vortheilhafteren Privilegien erblickt, und 
wenn zwar nicht feine „Selbſtgerechtigkeit“, wohl aber fein „Egois- 
mus“ weit genug geht, um die Vernichtung aller echten Religiö— 
ſität und aller ungeſchminkten Frömmigkeit auch in den Gemüthern 
deper, die doch nicht ſeines Gleichen ſind, als einen ihm höͤchſt 
gleichzültigen Schaden zu betrachten. Wer aber nicht weiß, was 
er thut, nun, der möge, die Drohung des Grafen Arnim: 
Boytzenburg wahr machend, in Frieden ſeinen Acker beſtellen 
und die Sorge für die öffentlichen Angelegenheiten denen überlaſ⸗ 
ſen, denen der Geiſt und die Bildung des Preußiſchen und des 
deutſchen Volkes nicht fremd ſind. 

Aber ſchwerlich wird der edle Graf ſeinen Sitz in dem ho⸗ 
hen Hauſe aufgeben, und eben ſo wenig werden es die Kleiſt, die 
Stahl, die Itzenplitz u. ſ. w. thun. Doch wir vertrauen der ge⸗ 
genwärtigen Regierung, daß ſie wohl die geeigneten und durch 
die Verfaſſung ihr zur Verfügung geſtellten Mittel werde anzu⸗ 


Oſtpreußen. 


n Hemmſchuh für die geſetzliche Entwickelung unſeres Staats- 
lebens zu ſein, ſondern damit es auch zu der Rolle einer thätig 
eingreifenden, von dem Beifall und dem Vertrauen des Volkes 
getragenen Körperſchaft ſich erhebe. 


Landtags⸗Angelegenheiten. 


Ueberſicht der legislatoriſchen Thätigkeit des 
Herrenhauſes. 
A. Von der königlichen Staatsregierung ſind in der laufenden Sitzungs⸗ 
Periode vorgelegt worden 27 Geſetz⸗Eutwürfe, reſp. Staats⸗Verträge, 
158 10 zwar N 1 
Dem Herrenhauſe: 

1) Abänderung der SS. 63 und 69 und Ergänzung des $. 72 des Ge: 
ſetzes vom 2. Mai 1850, betreffend die Ablöfung der Reallaſten 
Mi die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe. 

2) Entwurf einer Fiſcherei-Ordnung für die in ders rovinz Pom 
belegenen Theile der Oder, das Haff und die Au e 

3) Abänderung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches. 

N II. Beiden Häuſern gleichzeitig: 
1) Aan ee 7 i. Nahe end cn ee 17 eine Prioritäts⸗ 
nleipe der Ahein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis zum Betrage 
von Sechs Millionen Thalern. a 2 

2) e e Geldbedarf der Militär: und der Marine⸗Ver⸗ 
waltung. } 

3) Abänderung des Geſetzes vom 30. Mai 1853, betreffend die von 
den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe und wegen Verwendung 


der Zinſen von dem Amts- und Zeitungs⸗Cautions⸗Kapitalien. 
Il. Dem Hauſe der Abgeordneten: 
Die Ausführung der Landesvermeſſung in demehemaligen Fürſten⸗ 
hofes zu Köln und des Juſtiz⸗Senates zu Ehrenbreitſtein, ſo wie 
geſetzbuches. 
Tauſche von 
7) Anderweitige Einrichtung des Amts- und Zeitungs - Kautiong- 
Weſens 
in der Richtig auf Lowicz, jo wie die Beſchaffung der Geldmittel 
bedarfs für den Bau der u rin⸗Frankfurter und der Saar⸗ 
den Rheinbrücke zu Koln betreffend. Vom 7. Mai 1858. 
und Ober⸗Lingen vom 31. März 1842. 
14) Zuläfligteit der Exrekutions⸗Vollſtrellung durch Perſonal⸗Arreſt 
100 Anderweite Regulirung der Grundſteuer. 
freiten oder bevorzugten Grundſtücken. 


4) Erhebung eines Zuſchlages zur Hafjifizieten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlächtſteuer. eech 
1 Feten der Kron-Dotation. 
5 Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1859. 
thum Hohenzollern⸗Hechingen. 1 
4) Verſchaffung der Vorfluth in den Bezirken des Appellationsgerichts⸗ 
in den hohenzollernſchen Landen. 2 
5) Abänderungen einiger Bestimmungen des Nheinifchen Handels⸗ 
6) Gewährleiſtung wegen verborgener Mängel bei dem Verkaufe und 
Hausthieren im Bezirke des Appellationsgerichtshofes 
zu Köln. 
8) Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1856. 
9) Bau einer 2 von Bromberg über Thorn zur Landesgrenze, 
zur vollſtändigen Ausrüftung der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn mit einem Doppelgeleiſe, 1 8 die Deckung 155 Kühe. 
brücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn. 
10) Uebereinkunft unter den Aheinufer⸗Staaten, den Bau der ſtehen⸗ 
11) Entwurf eines Geſetzes, das Eherecht betreffend. 

12) Aufhebung der Legge⸗Ordnung für die Grafſchaften Tecklenburg 
13) Gebühren⸗Taxe für die Friedensgerichtei irk des Appellations⸗ 
e zu Köln. 5 gerichte im Bezir ppellation 

und des Manifeſtations⸗Eides in dem Bezirke des Juſtiz⸗Senates 
u Ehrenbreitenſtein. 0 
16) Einführung einer allgemeinen ae 
17) Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher be⸗ 
18) Die für Aufhebung der Grundſteuer⸗Befreiungen und Bevorzu⸗ 
gungen zu gewährende Entſchädigung. 


19) Chelihes Gäterrecht in der Provinz Weſtphalen und den Kreiſen 
Rees, Eſſen und Duisburg. 
20) Erlaß von Zollgeſetzen im Jadegebiete. 
iervon fm: 
1) durch Mangel an Uebereinſtimmung nicht zu Stande 
gekommen: 2 
Abänderung der $$. 68 und 69 und Ergänzung des §. 72 des Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850, betreffend die 7 der Real⸗Laſten 
‚ und diegtegulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe. 
2) in Folge Wan. Natel Herrenhauſe nicht weiter 
erathen: 
Gewährung der Zins⸗Garantie des Staats für eine Prioritäts⸗An⸗ 
leihe der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis zum Betrage von 
Sechs Millionen Thalern. a 
3) unerledigt geblieben: 
a. im Herrenhauſe: 
2 Entwurf eines Geſetzes das Eherecht betreffend. ä 
2) Eheliches Güterrecht in der Provinz Weſtphalen und den Kreiſen 
Rees, Eſſen und Duisburg. 
b. im Abgeordnetenhauſe: 
1) Anderweite Regulirung der Grundſteuer. 
2) Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer. 
3) Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher be 
freiten oder bevorzugten Grundſtücken. 
4) Die für Aufhebung der Grundſtener⸗Befreiungen und Bevorzu⸗ 
gungen zu gewährende Entſchädigung. 
Die übrrigen 19 — ſind insgeſammt angenommen. 
B. Anträge ſind von 5 des Herrenhauſes vier 
geſtellt. 
I. Von, Herrn v. Meding: 
9 auf Erhöhnng der Bonifikation für erportirten Spiritus. 


dgl. gl. für exportirten Rübenzucker. 
II. Von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow: 
auf Regelung der 2 der jugendlichen Verbrecher. 
III. Von Herren Grafen v. 3 5 Frankenberg, Stahl, v. Plötz, 
v. Meding: 
Verwendung der Staats⸗Einnahme⸗Ueberſchüſſe auf das Jahr 1856. 
„„ IV. Von Herrn N v. Itzenplitz: 
Verzeichniß der Bauerngüter in Matrikeln. 
0 Solche ſind ſämmtlich angenommen. 
C. Nicht legislative Vorlagen ſind außerdem eingegangen 
und berathen worden: 

1) Neunter Jahres⸗Bericht der Staats⸗Schulden⸗Kommiſſion. 

2) Neunter Bericht des Miniſteriums für Handel ꝛc. über den Fort⸗ 

„gang der Eiſenbahnbauten bis zum Schluſſe des Jahres 1858. 

3) Bericht der Herren Miniſter Dr. Flottwell, v. Patow, v. Beth: 
mann⸗Hollweg über die Unterhaltung, Verpflegung und Erzie⸗ 
hung der Oberſchleſiſchen Typhus⸗Waiſen, 

D. Petitionen find beim Herrenhauſe 401 eingereicht, und 
davon durch: 


u) die Petitions⸗Kommiſſiʒ Int. 134 
b) die Juſtt Kommen (he eee eee . 
e) die Juſtiz⸗Kommiſſion (Ehegeſetz m )))))) er» 

e © = oanase.e pre. Farin voria,n 236 
e) die Budget⸗Kommiſſiunnr k 1 


uſammen 
berathen worden. — 26 ſind unerledigt geblieben, weil fie zu ſpaͤt ein: 
gegangen waren. i 
E. ale ene Berichte ſind erſtattet: 
Von der Matrikel⸗Kommiſion ein Bericht. ee 
Alle dieſe Gegenſtände ſind von 11 Kommiſſionen in 27 Plenar⸗ 
und 105 Kommiſſions⸗Sitzungen berathen worden. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 15. Mai. (B. u. H. Z.) Wie wir aus guter 
Quelle hören, hat ſich noch während der ſo eben zu Ende gehen⸗ 
den Seſſion und in Abſicht auf den Wiederzuſammentritt des 
Landtages aus der bisherigen Minderheit im Herrenhauſe eine 
Fraction gebildet, welche die vom Prinz-Regenten ſeiner Regie⸗ 
rung vorgezeichneten Grundſätze als ihr Programm angenommen 
hat. Sie will Heilighaltung der Verfaſſung und Geſetze nach ih⸗ 
rem Wortlaute und Sinne, Ausbildung des verfaſſungsmäßigen 
Zuſtandes und Lebens im Lande durch Erlaß, mithin Abänderung, 
der in der Verfaſſungs⸗Urkunde begründeten Geſetze im gleichen 
Geiſte der Verfaſſungstreue, eine gewiſſenhaſte Ausführung der⸗ 
ſelben in der Verwaltung, und namentlich eine conſequente Ver⸗ 
wirklichung der großen Grundſätze der Verfaſſung über perſön⸗ 
liches Recht. Dieſelke fol ferner beabſichtigen, den volks- und 
ſtaatswirthſchaflichen Problemen Preußens und des übrigen 
Deutſchlands eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Die 
Gründung dieſer Fraction iſt, wie uns verſichert wird, von den 
Herren Fürſt Hatzfeld, Graf Pork, Ober-Burggraf v. Brün⸗ 
ned, Prof. Dr. Tellkampf, und Geh. Reg.⸗Rath Dr. Balu m⸗ 
ſtark ausgegangen. 

Berlin, 16. Mai. Die minifterielle Zeitung ſchreibt: 
Nach den Beſtimmungen der Bank-Ordnnng vom 5. Oktober 
1846 wird von denjenigen öffentlichen Effekten, auf welche von 
der Preußiſchen Bank Darlehne gegeben werden können, die 
Höhe des Abſchlages von dem Courſe derſelben nach Anhörung 
des Central-Ausſchuſſes durch den Chef der Bank feſtgeſetzt. Die 
Darlehnsempfänger ſind ferner, gemäß den Bedingungen, welche 
den Bank⸗Pfandſcheinen beigedruckt find, verpflichtet, in dem Falle, 
wo während der Dauer des Darlehns der Cours des Unterpfan⸗ 
des um Fünf Peocent finkt, die urſprüngliche Sicherheit dadurch 
wiederherzuſtellen, daß fie entweder eine verhältnißmäßige Ab- 
ſchlagszahlung leiſten, oder das Unterpfand entſprechend verſtärken. 
In Folge des in jüngſter Zeit eingetretenen erheblichen Falles 
der Effekten⸗Courſe war die Bankverwaltung verpflichtet, die Dar⸗ 
lehns⸗Schuldner zur Herftellung des vorſchriftsmäßigen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen den Darlehuen und Unterpfändern aufzufordern. 
Es iſt dabei unter Berückſichtigung der Verhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Fällen mit möglichſter Schonung verfahren worden, und 
es ſind Beſchwerden darüber dem Chef der Bank nicht zugegangen. 

Berlin, 16. Mai. Ueber den Antrag, den Hannover 
am 13. d. M. beim Bundestage eingebracht hat, wegen Auf⸗ 
ſtellung eines Bundescorps am Oberrhein und Ernennung eines 
Bundes Feldherrn, find alle Details hier noch nicht bekannt ge- 
worden. So viel iſt aber gewiß, daß Preußen ſofort gegen den 
Antrag proteſtirt und daß die Mehrzahl der übrigen Bundesglie⸗ 
der ſich gegen denſelben ausgeſprochen hat. Zu einer eigent- 
lichen Abſtimmung iſt es noch nicht gekommen. 

— Nach der durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 7. Mai 
d. J. getroffenen Allerhöchſten Beſtimmung ſollen die durch die 
Allerhöchſte Ordre vom 17. März d. J. angeordneten großen 
Herbſt⸗Ulebungen des 7. und 8. Armee⸗Corps in dieſem Jahre 
nicht ftattfinden. Von den angeordneten Uebungen der Landwehr⸗ 
Jufanterie werden nur die der Bataillone des 3. und 4. Armee⸗ 
Corps abgehalten. Die Uebungen der Landwehr-Artillerie, der 
Landwehr-Pioniere, der im Reſerve⸗Verhältniß befindlichen Jä⸗ 

er und Schützen und des Trains fallen dagegen aus. Bei den 
Lanpwehr, Bataillenen des 3. und 4. Armee-Corps iſt, Behufs 
erſter Schießübung mit dem Zündnadel-Gewehr, die doppelte 
Uebungsſtärke, und zwar in viermal je 2 und 2 Compagnien, 
einzuziehen. Das Landwehr-Bataillon (Wriezen) 35. Infanterie 
Regiments bleibt von dieſer Maßnahme ausgeſchloſſen und hat 
überhaupt nicht zu üben. Dagegen find Landwehr⸗Offiziere und 
Landwehr Offizier⸗Kandidaten aller Waffen in unbeſchränkter 


1 
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Zahl zu vier- Bis ſechs wöchentlichen Uebungen bei der Linie her 
anzuziehen. Der Beſtimmung der General⸗Kommandos iſt es 
anheimgegeben, das angeordnete 10malige Erercieren der Linien⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter im Frühjahr ftattfinden oder ausfallen zu 
laſſen. Ob im Herbſt die gewöhnlichen Diviſions⸗Uebungen ab⸗ 
zuhalten ſein werden, darüber werden die Allerhöchſten Beftim- 
mungen ſpäter ergehen. 

+ Wien, 14. Mai. Nachdem die beabſichtigte Miſſion 
des Fürſten Windiſchgrätz nach Petersburg vorläufig nur zurück⸗ 
gehalten worden war, iſt der Entſchluß jener Sendung jetzt defini⸗ 
tiv aufgegeben und dem Fürſten das Unterbleiben der Reiſe mit- 
getheilt worden. Zugleich combinirt man jetzt, daß der Fürſt 
Windiſchgrätz beſtimmt ſei, in das Miniſterium des Auswärtigen 
zu treten; wiewohl Graf Buol ſeine Entlaſſung vom Kaiſer noch 
nicht erhalten hat, fol derſelbe doch ſeinen Austritt feſt beſchloſſen 
haben. Nach anderer und wahrſcheinlicherer Annahme würde 
Graf Rechberg-Rothenhowen das Miniſterium übernehmen, 
während ſein Poſten in Frankfurt durch den Baron Hübner be⸗ 
ſetzt werden dürfte. Zu einer Neutralitäts⸗Erklärung ſoll ſich 
Rußland Graf Karolyi gegenüber, in keiner Weiſe habe be- 
ſtimmen laſſen wollen, während es freilich auch aufs entſchie⸗ 
denſte erklärt, keinerlei Verbindlichkeit gegen Frankreich einge⸗ 
gangen zu ſein. Die Truppenzüge nach dem Süden ſind 
übrigens ſo bedeutend, daß der Gedanke einer erfolgreichen Er⸗ 
hebung im öſterreichiſchen Italien kaum aufkommen kann. Das 
(italieniſche) 8. Jäger-Bataillon fol in den nächſten Tagen nach 
Mainz abgehen. General v. Williſen hat vorgeſtern eine be⸗ 
ſondere Audienz beim Kaiſer gehabt. 

Dresden, 15. Mai. (W. T. B.) Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin von Preußen ſind ſoeben von Wien hier 
eingetroffen und in den für Allerhöchſtdieſelben bereit gehaltenen 
Gemächern im Königlichen Schloſſe abgetreten. Ihre Mejeſtäten 
werden einige Tage hier verweilen. 


Schweiz. 

Bern, 15. Mai. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze machten die Oeſterreicher von 
Bobbio aus Recognoscirungen gegen den rechten Flügel der ſar⸗ 
diniſchen Armee. Die Alliirten waren zum zweiten Male gegen 
Vercelli vorgegangen. Ueber den Mont Cenis gingen fortwährend 
franzöſiſche Kavallerie und Artillerie. 

England. 

London, 14. Mai. Die „Times“ rügt den anmaßenden 
Ton des napoleoniſchen Tagesbefehles an die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Italien. Es hätte ſich noch zu zeigen, ob die jetzigen 
Franzoſen denen unter General Bonaparte gleich kämen, und 
jedenfalls wären die Oeſterreicher jetzt beſſere Soldaten, als da⸗ 
mals. Der franzöſiſche Uebermuth könne ſich ſehr täuſchen. Die 
„Times“ lieſ't Frankreich, Sardinien und Oeſterreich eine derbe 
Straſpredigt über den Krieg nnd iſt ſehr zufrieden mit der Neu⸗ 
tralitäts-Erflärung Ihrer Maj. der Königin Victoria. 

— Die Wahlen ergaben bis heute 345 Liberale und 291 
Conſervative. Die Liberalen haben zuſammen gegen früher 40 
Sitze eingebüßt und 20 gewonnen. Ihr Verluſt beträgt alſo 20. 

Bei einem zu Ehren von Sir William Armſtrong vorgeſtern 


in Newcaſtle veranſtalteten Banket erklärte derſelbe, es ſei abſurd, 


zu glauben, daß die Conſtruetion des nach ihm genannten Ge⸗ 
ſchützes ein Geheimniß ſei; doch gebe es bei der Anfertigung eine 
Menge Details, die im Auslande erſt überwunden werden müßten, 
bevor ſich dieſe Geſchütze vollſtändig nachmachen ließen. Er ſtellte 
es übrigens in Abrede, daß irgend einer feiner Angeftellten in den 
Dienſt einer fremden Regierung übergetreten ſei. 

Malta, 7. Mai. Es iſt von England eine Commiſſion angekom⸗ 
men, um die Befeſtigungen von Malta zu inſpiciren und durch Aus⸗ 
wechslung von alten, unkauglichen und Hinzufügung von neuen Ge⸗ 
ſchützen um ein Bedeutendes zu verſtärken. ir erwarten täglich die 
Canalflotte, und die Garniſon wird durch mehrere Bataillone Artillerie 
und Genie⸗Trupen vermehrt. Letzten Sonntag ſegelten die beiden 
Linienſchiffe Conqueror und Centurion ab — das erſte, wie es heißt, 
nach Neapel, das zweite nach Livorno. Es ſind jetzt außer dem Admiral⸗ 
ſchiffe Malborough nur ge der Dreidecker Princeß Royal im Hafen 
und drei Kanonenboote. er Lloyd = Dampfer „Imperatore“ iſt von 
Smyrna angekommen und wird hier den Ausgang der politiſchen 
Vewickelungen abwarten. Die Linie zwiſchen Malta, Meffina und 
Korfu iſt laut Bekanntmachung von geſtern bis auf Weiteres ein⸗ 


geſtellt. — 8 
Fraukreich. 

Paris, 14. Mai. Aus Marſeille vom 12. Mai wird be⸗ 
richtet, daß die Truppenbewegung daſelbſt noch ununterbrochen 
fortdauert. In den letzten Tagen wurden beſonders Pferde, Ka⸗ 
nonen und Kriegsmaterial nach Genua befördert. Auch in Algier 
dauern die Einſchiffungen fort. Am 9. ging die Nonne von Al⸗ 
gier mit dem 1. Regimente der africaniſchen Jäger und der Ar— 
cole mit dem 75. Linien-Regimente nach Genua. Dieſe Truppen 
gehören zum Corps des Prinzen Napoleon. — Die Eiſenbahn 
von Marſeille nach Toulon wird Montag, den 16., dem allge— 
meinen Verkehr eröffnet werden. a 

— Der Kaiſer ließ ſich vor ſeiner Abreiſe nach Italien von Disderi 
photographiren, einmal als hinter der Kaiſerin ſtehend, die den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen auf dem Schooße hält, ein zweites Mal im Seſſel ſitzend, 
Von dieſen Photographieen wurden Abzüge zu Viſitenkarten gemacht. 
die der Kaiſer bei einem Abſchiedsbeſuche den Mitgliedern der faijerli- 
chen Familie und mehreren angeſehenen Staats: und Hofmännern 


ſchenkte. h 

Paris, 14. Mai. Man erzählte, der „B. u. H. 3“ zu 
Folge, geſtern an der Börſe die öſterreichiſche Partei in Ber⸗ 
lin habe den Sieg davon getragen, der preußiſche Regent 
habe das Miniſterium entlaſſen und das neue Cabinet aus 
Männern jener Partei zuſammengeſetzt. Die Regierung ließ an 
der Börſe das Gerücht dementiren. Es hatte einen außerordent⸗ 
lichen Eindruck hervorgebracht, die 3 Cpt. war ſofort um 80 Ct. 
geſunken, und Credit mobilier hatte ſeine ganze Hauſſe von geſtern 
eingebüßt. N 

— (N. P. Z.) Der Generalprocurator von Dijon hat in 
einem Rundſchreiben an die Kaiſerlichen Procuratoren dieſelben 
aufgefordert, von jetzt an mit großer Schärfe die Preſſe und das 
Wort zu überwachen, damit ben Staate kein Schaden geſchehe. 

Italien. N 

Aus Rom, 7. Mai, wird dem ‚‚Aur de la Religion“ ge⸗ 
geſchrieben: „Das 40. Linien- Regiment, welches abmarſchiren 
ſollte, erhielt Gegenbefehl. Man erwartet ſogar eine Verſtärkung 
von 3000 Mann und verſichert, daß das Armee-Corps, welches 
der Prinz Napoleon commandiren wird, in Livorno landen ſolle. 
Man spricht ſogar von detachirten Forts, welche in der Umgebung 
Roms, auf dem Hügel der Porta del Popolo und den die Stadt 
umgebenden Erhöhungen, erbaut werden ſollen. Alle dieſe Ge: 
rüchte finden ihre Begründung in den enormen Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten zu Ancona und dem Vorrücken der Oeſterreicher in der 
Romagna; fie find bereits in Forli, Peſaro, Tolentino und, wie 
man ſagt, ſogar in Foligno. Wenn Letzteres wirklich der Fall 


iſt, fo ſtehen fie nur noch 2—3 Tagemärſche von der Hauptſtadt. 
General Goyon überzeugte ſich dieſer Tage perſönlich im Ge⸗ 
heimen von der Stellung dieſer Armee, und in Folge des Erfah- 
renen ſoll er ſich geweigert haben, dem vorgeſtern eingelaufenen 
Befehle nachzukommen, die Artillerie nach Piemont einſchiffen 
zu laſſen. Die Verantwortlichkeit für dieſen Ungehorſam nahm 
er auf ſich.“ 

Aus Rom, 7. Mai, wird der „Times“ gemeldet, daß die 
päpſtlichen Dragoner große Luſt hätten, auf eigene Hand abzu⸗ 
marſchiren, und daß die Begeiſterung für die Unabhängigkeit Ita⸗ 
liens und der Haß gegen Oeſterreich die ganze Bevölkerung durch⸗ 
glühe. Täglich gingen 30, 40, 90 Freiwillige nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ab. Unter den päpſtlichen Artilleriſten ſei eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, mit Sack und Pack nach Piemont abzuziehen. 
Sechs Artilleriſten ſeien in Folge deſſen verhaftet. 3 

Aus Genua erhält die „S. g. folgende Schilderung der Tur⸗ 
cos: Ihre Lager in der Polcevera find hoͤchſt characteriſtiſch und male⸗ 
riſch. Es find größtentheils eingeborne Algierer, die Unteroffiziere 
meiſt Muſelmanen, die Offiziere dagegen Franzoſen, ohne daß jenen 


das Avencement abgeſchnitten wäre, wie denn General Nuſſuf und an⸗ 


dere höhere Offiziere dem Beduinenſtamm angehören. Täglich halten 
fie ihre geſetzlichen Abwaſchungen in den friedlichen Gewäſſern des Pol: 
cevera; ihr Coſtume iſt nicht ganz adamitiſch, jeigt jedoch den Sohn der 
Wüſte an. Das Alles reizt die Neugier der Genueſer und noch mehr 
der Genueſerinnen, die ſich maſſenweiſe nach dem Lager begeben. Viele 


Turcos find in den Klöftern einquartiert und trinken, in dieſem Punkt 
der Civiliſation huldigend, den beſten Wein der Mönche, welche willig 


ihre Keller öffnen. ; 
* Allen äußern Anzeichen nach werden die Verbündeten 
ſehr bald in die Offenſive übergehen und zwar vermuthet man, 
daß der erſte Angriff gegen Vercelli und Mortara gerichtet ſein 
wird. Die Oeſterreicher treffen zur Defenſive umfaſſende Vorbe⸗ 
reitungen. Sie erwarten im Flußwinkel zwiſchen Seſta, Po 
und Tieino in concentrirter Macht den Angriff des Feindes. 
Gyulay's äußerſter rechter Flügel ſteht in Vercelli auf dem 
rechten Sefia-Ufer verſchanzt; das öſterreichiſche Hauptquartier 
iſt noch in Mortara. Am 13. machten die Piemonteſen eine 
ſtarke Recognoscirung bis zu den Caseine di Stra, die vor Ber- 
celli liegen; da die Oeſterreicher die Kanonenkugeln der Piemon⸗ 


teſen unerwiedert ließen, fo kehrten letztere alsbald in ihre Stel- 


lungen zurück. 1251 f 
— Der „Gazz. di Milano“ wird aus Lomello vom 7. Mai ge⸗ 
ſchrieben: Das Hauptquartier der kaiſerlichen Truppen iſt beute in Lo⸗ 


mello. Die ſtarken Regengüfje haben endlich aufgehört, und lt den Wet⸗ 


ter iſt eingetreten. Für die Bedürfniſſe der Armee wird hier beſtens ge⸗ 
ſorgt, und die Bevölkerung unterſtützt uns dabei mit vielem Eifer. 
Der Geiſt, der ſich unter den Officieren wie unter den Soldaten kund 
gibt, iſt vortrefflich. Die Slawen haben eine Art von Tribune er⸗ 
richtet, von deren Höhe herab fie die kaiſerliche Proclamation zum Ge 
genſtande ſinniger Reden machen.“ { 
Griechendand. 

Athen 7. Mai. Der Großfürſt Konſtantin hat feine Pil 
gerfahrt nach Jeruſalem aufgegeben und trat heute ſeine Rück- 
reiſe nach Petersburg an. Der Elpis zuſolge ertheilte der Groß⸗ 
fürſt Griechenland den Rath, ſich der ſtrengſten Neutralität zu 
befleißigen und ſich keine Unbeſonnenheit zu Schulden kommen zu 
laſſen. Der Großfürſt ſoll an geeigneter Stelle ſogar aufgefordert 
haben, ſeinen Worten Verbreitung zu geben. 

n REN RAN ANA! 12 

Brüſſel, 14. Mai. Die Kammer hat heute ihre Tages- 
ordnung im Sturmſchritt erledigt und ſich au enen 
vertagt. Eine Menge von Credit - Forderungen (darunter der 
außerordentliche Credit von 1,700,000 Franks für das Kriegs- 
Miniſterium zu Feurage⸗Ankäufen) wurden verleſen und, meiſt 
mit Einſtimmigkeit, bewilligt. Die Kammer dürfte noch für eine 
oder zwei Sitzungen einberufen werden, um das Budget des 
Finanz⸗Departements zu votiren. Wie ich höre, beſchäftigt man 
ſich im Kriegs⸗Miniſterium mit dem Projekt einer Reorganiſation 
der Reſerve⸗Mannſchaften. > 1 

Rußland. AR pa 
St. Petersburg, 8. Mal. Der Ausbruch des Krieges hat fllt 
Rußland bereits die Folge gehabt, daß die kürzlich durch Vermittelung 
der Häuſer Thomſon, Bonar u. Co. und F. Mart. Magnus negoclirte 
Anleihe von 12 Millionen Pfd. wieder zurückgezogen worden iſt. Wie 
officiell vom e bekannt gemacht wird, — ſchreibt man 
den „Hamb. Nachr.“, — haben der Krieg und die unbegründeten, aber 
abſichtlich verbreiteten Gerüchte von der Theilnahme Rußlands an dem- 
ſelben einen paniſchen Schrecken über die Börſen Europas verbreitet 
und find die Staatspapiere überall gefallen, in Folge deſſen die An⸗ 
leihe gegenwärtig nicht unter den vorausgeſetzten A Bedin⸗ 
ungen effektuirt werden kann. Da die Regierung zum Abſchluß dieſer 
Anleihe nicht durch ein beſonderes Bedürfniß der Staatskaſſe gedrängt 
wurde, ſondern nur die Abſicht hatte, den Metallfonds der Expedition 
der Reichs-Kreditbillete zu verſtärken, jo hat der Finanz⸗Miniſter mit 
Genehmigung Se. Majeſtät des Kaiſers den Abſchluß der Anleihe auf 
eine günſtigere Zeit verſchoben und die Banqulers von London und 
Berlin mit dem Hinzufügen davon in Kenntniß geſetzt, daß Alle, welche 
ſich ſchon bereit erklärt haben, ſich an der Anleihe zu betheiligen, ihrer 
desfallſigen Verpflichtungen erledigt und die bereits gemachten Einzah⸗ 
lungen auf Verlangen den Subfſkribenten zurückgegeben werden ſoll n.“ 
Auf unſern Getreide- und Produktenmarkt hat die durch den wirklichen 
Ausbruch des Krieges mindeſtens klarer gewordene 
günſtigen Einfluß ausgeübt. Im 1 5 Maße wie in London hat auch 
hier die Nachfrage noch Talg und Getreide zugenommen und ſind die 
Preiſe geſtiegen. An Talg wurde in der letzten Zeit eine große 
Quantität abgeſchloſſen, nämlich nahe an 70,000 Pud, und von 
Getreide wurde im Laufe der Woche an 100,000 Tſchetw. gekauft; auch 

in Pottaſche war lebhaftes Geſchäft. 0 
a ö ü ne mar k. 59101 
Tönning, 7. Mai. (Fl. Z.) Daß die Felſeninſel 
Helgoland von Seiten der Engländer armirt und verproviantirt 
wird, erhält man von verſchiedenen Seiten her beſtätigt, obgleich 
Alles in Stille und ohne Geräuſch abgemacht wird. Damit 
zuſammen hängt ohne Zeifel auch, daß die längſt projectirte und 
conceſſionirte Telegraphen-Verbindung zwiſchen England und hier 
jetzt plötzlich ins Leben tritt, damit das Inſelland mit dem Feſt⸗ 
lande, wenigſtens mit dem Norden in Verbindung ſtehe⸗ 5 
are een 771 
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„Danzig, den 17.] Mai. Pe 


* Die Bearner Sänger werden vor ihrer Abreiſe mor⸗ 


gen, Mittwoch, Abends 7 Uhr, noch ein Kirchen ⸗Concert in 
der St. Petri u. Pauli-Kirche geben. Ein Theil der Ein 
nahme iſt der Kleinkinderbewahranſtalt beſtimmt. 

& Herr Dr. Stolte, welcher bereits zweimal in hieſigen 
Privatkreiſen Theile feiner Dichtung „„Fauſt“ vorgeleſen hat, wird 
nunmehr Ende dieſer Woche das ganze für drei Abende beſtimmte 
Werk öffentlich zum Vortrag bringen. Wir wollen um des tiefen 
Ernſtes der Sache willen hoffen, daß die politiſche wie die Fr ide 
lings-Luft dem muthigen Unternehmen nicht allzu hinderlich 
jein werden. Wiewohl die gehörten Bruchſtücke uns noch zu kei⸗ 
nem beſtimmten Urtheil über das ganze ſehr umfangreiche W 


veranlaſſen können, jo iſt doch der Gegenſtand ſelbſt ſchon inter 


unbeſtimmte Zeit 
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Kffant genug, um die Gebildeten feſſeln zu können. Herr Dr. 
tolte beginnt ſeinen „Fauſt“ von Gretchens Tod und ſucht in 
neuer Auffaſſung den innern Zwieſpalt ſeines Helden zur Löſung 
zu bringen. Die Vorleſungen werden in der Aula des Gymnaſi⸗ 
ums am Donnerſtag, Sonnabend und Montag ſtattfinden. 
. In Pelonken verſchwand Anfangs vorigen Monats der 
Wirthſchafts⸗Inſpector 3., der wegen einer Kopfkrankheit die 
| do tige Waſſerheilanſtalt benutzte. Am Sonuabend hat man in 
dem zum 4. Hofe gehörigen Brunnen feinen Leichnam entdeckt. 
beit i. Geſtern Mittags wurde an der großen Mühle von einer Ar⸗ 
eben die Leiche eines neugebornen Kindes in der Radaune ge⸗ 
bes l. Am Seeſtrande 41 Heubude wurde am Sonnabend die Leiche 
es mit dem Bording „Marianne“ verunglückten Schiffszimmergeſellen 
Schneider aufgefunden. 
Die antliche Ueberſicht der im Regierungsbezirk 
Danzig am 1. Januar 1859 vorhandenen Schankanlagen 
aller Art ergiebt folgende Zahlen, welche wir mit denen des Vor⸗ 
lahres in Vergleich ſtellen. Es betrug am 1. Januar 1859 die 
Geſammtzahl: a) der Getränke-Kleinhandlungen 146, 14 weni⸗ 
er als zu derſelben Zeit des Vorjahres; b) der Gaſtwirthſchaſ— 
un 697, 53 mehr als zu derſelben Zeit des Vorjahres; e) der 
Schaut» und folder Anlagen, in welchen überhaupt zubereitete 
peiſen und Getränke zum Genuſſe auf der Stelle verkauft wer: 
den, 1045, 65 weniger als zu derſelben Zeit des Vorjahres; 
) aller zu a bis e vorſtehend bezeichneten Anlagen 1888 gegen 
1914 im Vorjahre. Mithin waren am 1. Januar d. J. 26 An- 
lagen weniger als zu derſelben Zeit des Vorjahres vorhanden. 
8 Elbing, 14. Mai. Mit dem Zuſtande unſeres Schul⸗ 
weſens dürfen wir im Allgemeinen wohl zufrieden fein, nicht bloß, 
weil es fo iſt, wie es iſt, ſondern weil es faſt nirgend an der ei⸗ 
ſrigen und meiſt auch einſichtigen Bemühung fehlt, den hie und 
da hervortretenden Mängeln nach Kräften abzuhelfen. Daß die 
ürgerſchaft — und zu ihr rechnen wir vor allen Dingen auch den 
lagiſtrat, die Stadtverordneten und den Lehrerſtand ſelbſt — 
abei auf ſich allein angewieſen iſt, würden wir keinesweges be— 
lagen, wenn man außerhalb unſerer Mauern ſich nur paſſiv ver⸗ 
hielte, anſtatt unſere Beſtrebungen zu hemmen und durch allerlei 
den höchſten Regionen unſeres Staatslebens ſchon überwundene 
Tendenzen zu durchkreuzen. Doch berichten wir darüber wohl ein 
ander Mal. Für heute wollen wir nur zu Nutz und Frommen 
unſerer eigenen Stadt und vielleicht auch unſerer Mitbürger in 
anderen größeren und kleineren Städten einen Conflict beſprechen, 
len ſchließlicher Austrag ohne Zweifel nur von erfreulichen 
olgen ſein wird. 

An weſentlichen Mängeln leidet außer einigen noch nicht re— 
ſormirten Elementarſchulen nur unſere höhere Töchterſchule. Die- 
elbe wurde in einer allerdings höchſt ungünſtigen Zeit gegründet; 
denn gerade im Jahre 1852, wie die „Elbinger Denkſchrift“ nach⸗ 
weiſt, begann die Reaction ihre äußerſten Kräfte anzuſtrengen, 
um das obwohl anerkannt vortrefflich verwaltete Elbinger Gemein 
veſen gründlich über den Haufen zu werfen. Damals mußte 
ie Danziger Regierung den Raumer'ſchen Inſtructionen gemäß 
nach einander zweien von dem Magiſtrate erwählten Directoren 
um ihrer polizeilich feſtgeſtellten politiſchen Richtung willen die 
Beſtätigung verſagen, wiewohl wir von dem einen derſelben, der 
ſpäter auch von dem Raumer'ſchen Regime zu einer höheren Stelle 
befördert wurde, dem jetzigen Director Carl in Marienwerder, 
Me ct Kenntniß (der andere iſt uns perſönlich unbekannt) 
N hen, Önnen, daß er dem ihm zugedachten Amte vollkommen ge⸗ 
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ſelbſt empfohlenen Mann, den Dr. Schmidt aus Danzig zu 
wählen. Nun beſitzt Herr Schmidt ohne Zweifel das nöthige 
Maß von Kenntniſſen, um vortrefflichen Unterricht in den Natur? 
wiſſenſchaften zu ertheilen; ja, wir leugnen nicht, daß er auch 
noch einige andere, dem Dirigenten einer Töchterſchule unentbehr⸗ 
liche Eigenſchaften beſitzen mag. Doch ſo viel ſteht feſt, daß er 
nicht gewußt hat, ſich zu dem einzigen Mitgliede des Lehrercolle— 
giums, das feiner eigenen amtlichen Aeußerung nach den Unter 
richt im Franzöſiſchen und Engliſchen in der erſten Klaſſe zu er⸗ 
theilen vermochte, einer in jeder Beziehung hochgeachteten Dame, 
ſic in ein ſolches Verhältniß zu ſetzen, daß dieſelbe es für räth⸗ 
lich hätte halten können, in ihrer amtlichen Stellung zu verblei⸗ 
ben. Da der Austritt dieſer Lehrerin allgemein als ein ſchwerer 
Nachtheil für die Schule betrachtet wird, ſo dürfen wir mit dem 


dringenden Wunſch vielleicht auch noch die Hoffnung hegen, 


daß dieſe Angelegenheit, deren genauere Specialitäten Ihnen mit⸗ 
Butheiten ich mich vorläufig enthalte, noch in irgend einer Weiſe 
elegt öge. 
= ene in io 8 und vielleicht gefahrvollen Tagen, 
wie die find, denen wir entgegengehn, iſt ein tüchtiger und von 
ſeinen Vorgeſetzten und Mitbürgern in jeder Beziehung gefür- 
derter ee nicht bloß ein unſchätzbarer Segen für die her⸗ 
anwachſende Jugend, ſondern er vorzugsweiſe vermag es, einem 
roßen Theile der Bürgerſchaft einen geiſtigen und moraliſchen 
alt zu gewähren, der in ſchweren Tagen allein aufrecht zu er⸗ 
halten und ſchwere Heimſuchungen allein zu überwinden vermag. 
88 Neuſtadt, 15. Mai. Als Entgegnung auf den in 
Nr. 110 des „Danziger Dampfboets“ vom 12. d. Mets. unter 
keuſtadt enthaltenen Artikel diene, daß der Durchſchnittspreis der 
hier für die Artillerie durch Landlieferung angekauften Stangen, 


Vorder- u. Reitpferde Thlr. 138. 11. 1½ beträgt u. die Schätzung 


derſelben durch eine unparteiiſche, fachkundige und das vollſte Ver- 
trauen des hieſigen Kreiſes beſitzende Commiſſion erfolgt iſt, mit⸗ 
hin jeder Gutgeſinnte annehmen muß, daß die ausgehobenen 
Pferde nur nach ihrem reellen Werthe angekauft ſind. Daß einer 
ewiſſen Kategorie Staatsbürger, den Beſitzern der ausgehobenen 
ferde, Schaden zugefügt, oder ihre Opferwilligkeit erprobt wer⸗ 
den ſoll, liegt durchaus nicht in der Abſicht des Geſetzes vom 
12. September 1855, daß dieſe Beſitzer, wie der Verfaſſer jenes 
Artikels zu vermeinen beliebt, ein gutes Geſchäft gemacht, wird 
leder Sachverſtändige und der die 
h erbefaufg kennt, gewiß entſchieden in Abrede ftellen. Wenn 
Prei Verfaſſer ſeine Annahme, daß für die Pferde ſehr hohe 
U eiſe gezahlt und die Beſitzer gute Geſchäfte gemacht, aus dem 
mſtande herleitet, daß ein Pferd mit 263 Thlr. bezahlt ſein 
ſoll, fo if dieſe — um nicht einen unparlamentariſchen Ausdruck 
zu wählen — mindeſtens eine ſehr voreilige und irrige. Denn 
keinesweges iſt dieſes Pferd angekauft worden; daſſelbe, ein edles 
und vorzüglich brauchbares Thier, wurde in Rückſicht feines hohen 
Werthes, auf Wunſch des Eigenthümers zurückgeſtellt, weil die 
1 Zahl der anzukaufenden Pferde vorhanden war. 
(. 2 l. e.) Sn 5 - 
Der mehrberegte Verfaſſer, der muthmaßlich keine Pferde 
beſitzt, kann getroſten Muthes den ihn anſcheinend beunruhigenden 


achtheile des gegenwärtigen 


Gedanken, daß das eigene Vaterland die zu ſeiner Vertheidigung 
nothwendigen Pferde im Inlande theurer hat bezahlen müſſen, 
als der Feind da draußen, aufgeben und verſichert ſein, daß die 
Beſitzer der ausgehobenen Pferde, zum größten Theile Land 
wirthe, bei eintretendem Kriege ihm, bezüglich der Opferwillig⸗ 
jeit, nicht nachſtehen werden. Unus pro multis. 


* Zur Danziger Privatbank. 


Die Berliner Börſe hat — willkürlich oder unwiekürlich — den 
Artikel d. Ztg. über die projectirte Auflöſung der Danziger Privatbank 
mit einem Coursrückgang der Danziger Bankactien um mehrere Pro⸗ 
zente, von 70 auf 65 bis 66, beantwortet. Dieſe Erſcheinung hat etwas 
Auffallendes, da es bekannt genug war, daß diejenigen Berliner Ban⸗ 
quiers, welche das Project überhaupt pouſſirten, alle nach Berlin kom⸗ 
menden Actien aufkauften, weshalb deren Cours unter ſonſt allgemeiner 
Flauheit um 3 pCt., von 67 auf 70, geſtiegen war. Aus dem wieder⸗ 
eingetretenen Rückgang des Courſes könnte man alſo ſchließen, daß das 
Project aufgegeben ſei, weil der Aufkauf aufgehört haben muß; ein 
ſolcher Schluß iſt plauſibel für den oberflächlichen Beobachter, wer aber 
nur einigermaßen die einzelne Thatſache in ihrem Verhältniß zum all⸗ 
gemeinen Getriebe begreifen kann, für den iſt das Damoclesſchwert 
eines Antrages auf Auflöſung noch immer nicht von dem Haupt un⸗ 
ſerer Privatbank entfernt. Im Allgemeinen kann man annehmen, daß 
die herrſchende und erſt in den letzten Tagen recht fühlbar gewordene 
Geldklemme ein Weichen der Courſe ſehr wohl begründet; es iſt gerade 
ein um Geld benöthigter Inhaber da, und dieſer ſchlägt los à tout prix. 
Man kann ſich das Exempel aber auch anders conſtruiren. Unſere Dan⸗ 
ziger Bank iſt ein ſolides Inſtitut; ſie fördert den Handel und Wandel 
unſerer Provinz durch Wechſeldiscontirung, ſie vermittelt auf coulan⸗ 
tere Weiſe als bisher irgend ein Banquier die Verſilberung fremder 
Deviſen, indem ſie mit jederzeit bereiten Mitteln zum Berliner Courſe 
abzüglich einer kleinen Proviſion kauft, ſie leiht auf Lombard, ſie hat 
einen Giroverkehr, deſſen Bequemlichkeiten von unſerem Publikum frei⸗ 
lich noch mehr begriffen werden ſollten, ſie nimmt Depoſiten an gegen 
angemeſſene Verzinſung. Das Alles thut ſie. Was ſie nicht thut, iſt: 
ſie treibt keine Agiotage; d. h ſie hat weder Ausſicht auf großen Ver⸗ 
luſt, noch auf großen Gewinn, zumal eine der Lebensadern — die No⸗ 


tencirculation — durch die herrſchende Bankpolitik faſt unterbunden iſt. 


Die Börje kennt für ſolche ſtille, wenn auch noch jo ſegensreiche Thä— 
tigkeit einer Bank, für die Unterlaſſungsſünde, nicht Agiotage zu trei⸗ 
ben, nur Eine Strafe: ſie ignorirt die Actien. Natürlich: da die Bank 
ſelbſt keine Chancen ſucht, kann ſie der Speculation auch keine Chancen 
bieten. Die Börſe hat mithin kein Intereſſe an einem ſolchen Inſtitut, 
fie läßt die Actien fo ziemlich in feſten Händen. Daher die offenkundige 
Thatſache, daß die Frage nach wenigen Actien unſerer Bank den 
Cours um Prozente ſteigert, das Angebot weniger Actien ebenſo den 
Cours um Prozente wirft. Der Theilnahmloſigkeit der Börſe gegenüber 
kann gerade mit ſolchem ſoliden Papier der heilloſeſte Coursunfug ge: 
trieben werden. Wo allbekannt kein Käufer vorhanden iſt, wirft Ange⸗ 
bot von Einer Actie den Cours, umgekehrt ſteigert bei mangelnden 
Verkäufen die Nachfrage um Eine Actie den Cours nach Belieben. So 
ſinkt denn bei dieſer Gelegenheit die Preisregulirung durch Angebot 
und Nachfrage zu einer hohlen Phraſe herab; nicht natürliche Geſetze, 
ſondern Belieben und Willkür der Börſencapacitäten beſtimmen den 
Preis eines wirklich ſo zu nennenden Lebensbedürfniſſes. Das Mate⸗ 
rial für erfolgreichen Betrieb ſolcher Manöver findet ſich immer wieder 
ab und zu aus den Provinzen. Davon aber abgeſehen, iſt in unſerem 
Falle die Politik der eine Auflöſung Anſtrebenden ganz berechnet: ſie 


obi dee Melia Pre end eben en, kaufen allmälig auf, 
wodurch die Actien ſich um einige Prozente heben; darauf fan ech 


ankommen, 3 pCt. mehr zu geben, wo man 20—30 pCt. zu gewinnen 
meint. Iſt die Steigerung ſchon zu weit gediehen, ſo wird mit dem 
Aufkauf innegehalten; es werden wirklich oder ſcheinbar einige Actien 
ausgeboten, der frühere Geld-Cours wird jetzt Brief⸗Cours und 
dann mit Leichtigkeit um einige Prozente reducirt, da in ſolcher Zeit 
wie jetzt, der kleine Speculant paſſiv iſt, ſich am Allerwenigſten bei un⸗ 
fruchtbaren Nicht⸗Spiel⸗Papieren betheiligt, der ſolide Geſchäftsmann 
‚über die Sorgen für das eigene Geſchäft die allgemeinern Intereſſen, 
welche für ihn ſelbſt wahrlich auch von Wichtigkeit ſind, vergißt und 
nicht bedenkt, daß die Strafe für ſolche Vernachläſſigung nicht ausblei- 
ben wird. 

Man täuſche ſich alſo nicht; der Coursrückgang, weit entfernt, die 
Auflöſungspläne zu zerſtreuen, kann dieſelben im Gegentheil noch er— 
ſtarken machen. Und wahrlich für den unbetheiligten Berliner Banquier 
— unbetheiligt, weil er der Danziger Bank nicht bedarf —, dem viel⸗ 
leicht noch dieſes oder jenes Gejchäft durch die hieſige Bank verdorben 
wurde, hat es etwas Verlockendes, Actien für 65 bis zu 70% zu kaufen, 
welche bei der Auflöſung ſelbſt nach allen Abfindungen an Beamte, 
Verluſt an Banknotenfabrikation, deren Koſten auf mehrere Jahre zu 
vertheilen waren, ꝛe. mindeſtens noch 95 , alſo einen ſehr anſtändigen 
Profit geben müſſen, und des Verſuches die Auflöſung herbei zu⸗ 
führen, iſt eine ſolche Ausſicht ſchon werth. — Wir ſehen, was vereinte 
Kraft kann; wenige Berliner Banquiers bilden ein Conſortium und 
können mit geringem Kraftaufwande dem Verkehr einer ganzen Provinz 
einen hoͤchſt empfindlichen Schlag verſetzen. 

Sollen wir nun ruhig zuſchauen? Sollen wir es darauf ankommen 
laſſen, ob die Staatsregierung die Auflöſung von Inſtituten gutheißt, 
welche ihr mit der beſtaͤndigen Banknoten-Frage manche läſtige Erör⸗ 
terung zugezogen haben? Sollen wir nicht ſelbſt Hand ans Werk legen, 
und ebenfalls mit vereinten Kräften dafür arbeiten, daß das Leben eines 
uns nothwendigen und erſprießlichen Inſtituts nicht erſt in ernſte Frage 
geftellt wird? Sollen wir nicht fühlen, daß es nicht fo gekommen wäre, 
wenn Jeder von uns nach ſeinen Kräften an dieſer Schöpfung mitge⸗ 
arbeitet hätte, wenn nicht fo viele gedacht hatten: wenn die Bank da iſt, 
werde ich ſie benutzen, ſie zu ſchaffen überlaſſe ich Anderen? Da liegt 
es. Wer ſich auf fremde Hülfe verläßt, der verdient die Züchtigung, 
daß die Hülfe ihm entzogen wird, ſobald es dem Helfer convenirt. Hier 
und in der Provinz ſind viele kleinere Geſchaͤftsleute, welche am Be⸗ 
ſtehen der 5 lebhaftes Intereſſe nehmen müſſen, 
denen auch 300 bis 400 Thaler nicht zu ſchwer entbehrlich find, Wenn 
Jeder fi) eine Actie ankauft, jo wird — da nach §. 40 des Bankſtatuts 
1 Actie fo gut 1 Stimme giebt wie 5 Actien — hochſt wahrſcheinlich 
eine bedeutende Majorität gegen einen Auflöſungsantrag erzielt wer⸗ 
den können. Nach dem Statut muß jede Statutenveränderung und 
ebenſo die Auflöſung durch % Majorität beſchloſſen werden. Angenom⸗ 
men alſo, es würden ſämmtliche Actien (Nominalbetrag 1 Million) in 
der Generalverſammlung vertreten, ſo gehörten nur 260,000 Thlr. oder 
520 Actien mit diſſentirender Stimme dazu, um die Auflöſung zu ver⸗ 
eiteln. Man kann dreiſt annehmen, daß ein anſehnlicher Theil dieſer 
erforderlichen Anzahl ſchon in Händen ruht, die zur Auflöſung nicht 
behülflich ſein werden. Der etwa erforderliche Reſt aber, deſſen Höhe 
man freilich nicht fo leicht ermitteln kann, muß noch beſchafft werden. 
Es follte ſich darum Jeder beeilen, ſich in Befig Einer Actie zu ſetzen, 
welche unter allen Umſtänden zum heutigen Coursſtande und ſelb 
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bei 80 , eine ſehr gute Capitalsanlage iſt, und Eine Stimme giebt, 
während 100 Actien nicht mehr als 20 Stimmen geben, kein einzelner 
Actionair mehr als 100 Actien beſitzen oder mehr als 20 Stimmen ab⸗ 
geben darf. Es läßt ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit vorausſagen, daß 
der Ankauf von einigen hundert Actien den Cours um mehrere Pro- 
cente ſteigern wird. Das mag kein Gegenſtand des Bedauerns ſein. 
Wer ſich zum Zweck der Erhaltung des Inſtituts Eine Actie kaufen 
will, dem kann es nicht auf einige Thaler ankommen, und wenn die 
Berliner Banquiers gar ihre Actien mit Nutzen losſchlagen, um ſo beſ— 
ſer! Man gönne ihnen den Vortheil, ſie haben dann deſto weniger In⸗ 
tereſſe für die Auflöſung. f 

Alſo die allgemeine Betheiligung des Publikums thut Noth. 
Sorge Jeder in ſeinem Kreiſe dafür, daß dieſelbe Statt finde, daß mög: 
lichſt viele Einzelne ſich Aktien kaufen. Und wer Etwas thun will, der 
thue es bald, ehe es zu jpät wird. 


* Arndt's Erklärung. 

Der eine Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen würde 
nicht ſo viel auf ſich haben, wenn eben dieſer eine Schritt nicht 
ſo tauſendfach im Leben ſich wiederholte. Ebenfo verdrießlich 
wie dieſer niemals äſthetiſch gerechtfertigte Contraſt iſt es, wenn 
das Lächerliche ſich in das Gewand des Erhabenen kleidet, wenn 
die Poſſe auf den Kothurn ſteigt und die Bornirtheit und eitle 
Renommiſterei ſich in den ſtrahlenden Harniſch eines ſcheinbaren 
Patriotismus wirft. Je größer, heiliger der Begriff wahrer 
Vaterlandsliebe iſt, je tiefer muß es das Gefühl verletzen, wenn 
der Prahlhaus ſich des heiligen Gewands bemächtigt. Wie jüngſt 
ein angeblich Schiller'ſches (in der That aber Müchler'ſches) Ge⸗ 
dicht an Napoleon I. benutzt wurde, um den Groll gegen dene 
ſelben auch jetzt auf den Neffen anzuwenden, ſo hat mau auch 
jetzt ein altes Gedicht von dem treuen und wahrhaften Patrioten, 
E. M. Arndt, dem reinſten, makelloſeſten Deutſchen herausge- 
kramt, um das Publikum damit in dreiſter Weiſe zu belügen. Der 
neunzigjährige, jugendfriſche Greis hat jetzt ſelbſt in der „Köln. 
Ztg“ eine Erklärung darüber abgegeben. Wir glauben, dieſelbe 
hier ganz mittheilen zu müſſen, nicht allein aus Pietät, für den 
greiſen Sänger, ſondern auch um zu zeigen, was der würdige 
Mann durch die Perſpektive ſeiner neunzig Jahre ſich für einen 
klaren Blick erhalten hat, einen klarern Blick, als er einer gewiſſen 
Clique ſüddeutſcher bierbenebelter Helden zu Gebote ſteht. Die 
Arndt'ſche „Erklärung“ lautet: 

„Wie man ſelbſt durch ein einzelnes Gedicht in den großen Zank des 
Tages hineingezogen werden kann, ſehe ich heute durch den in mehreren 
Tagesblättern geſchehenen Abdruck eines meiner Kriegslieder. Die⸗ 
ſes Gedicht iſt bald zwanzig Jahre alt, aus dem Jahre 1840, als 
Thiers feine Wälſchen gegen uns aufrühren wollte. Ich habe es als 
ein Antihelminthicum gallicum allerdings mehreren Junglingen als 
deutſche Mahnung zum Andenken mitgekheilt; um den jegigen Abdruck 
habe ich nicht gewußt, noch die Anwendung deſſelben für den Augen⸗ 
blick gemeint; ob wir aber zur Vertheidigung des Vaterlandes doch 
nicht in einen allgemeinen europäifchen Krieg mit hineingeriſſen wer⸗ 
den, da ſteht die Frage des Augenblickes, und da muß allerdings 
mit ſchärfſten Augen auch nach London und Petersburg, nicht bloß 
nach Wien und Paris hingeblickt werden. Der italieniſche Wirrwarr 
hat deutſches Blut und deutſche Ehre oft genug, meiſtens nur zum 
deutſchen Verderben, zu ſich über die Alpen hinabgelockt. Auch in 
unſeren Tagen haben Kaiſer Franz II. und ſein Metternich wahrlich 
nicht zu Deutſchlands Glück zu lüſtern auf die reichen Fluren des Po 
hinabgeblinzelt, und die Augen von den Stellen abgewandt. wo ſie 
für Oeſterreichs Mehrung und Deutſchlands Stärkung hätten hin⸗ 
ſchauen gemußt. Hätte Oeſterreich weiſe geſehen und gewollt, und 
wäre es ehrlich mit Preußens und des unſterblichen Freiherrn Stein 
Willen gegangen, ſo hätten für Italien, deſſen Volk dem Deutſchen 
nimmer treu werden kann, Elſaß und Stränge nebſt dem halben 

225 ihrem ffamm= und 55 ichverwandten Deutſchland 
zuſammengebunden werden können. Italien iſt, wie es ſteht, nur 
Oeſterreichs Schwächung. Als Schirmer und Wächter ſteht dieſes mit 
ſeinen tapferen Tyrolern und ihren Bergen über Heſperien und kann 
jedem Fremden, zumal den Franzoſen, leicht die Ueberherrſchung neh⸗ 
men; für ſeine deutſchen Lande bedürfte es an der Spitze der Adria 
etwa an der Küſte, wo die alte Römerwehr egen die Barbaren 

quileja liegt) nur einer tüchtigen Feſtung. Doch ſchon ii viele 
Worte. Wer mag fagen, ob wir doch nicht bald genug dahin kom⸗ 
men, worauf das Lied vom Jahre 1840 anſpielt? Gebe uns Gott, 


alls wäljcher Uebermuth dahin treibt, die Erfüllung deſſelben! 
8 f f Ernſt Mori Arndt.“ 


Handels- Zeitung. 


(W. B. T.) Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Mai, 2 Uhr 33 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 4 Uhr 5 Minuten Nachmittags.) 

Roggen flau, loco 40%, Frühjahr 39, Juni⸗Juli 40. — 
Spiritus matt, 193. — Nüböl 10% Brief. 2 

Die Fondsbörſe zeigte ſich flan und geſchäftslos. — 
Staatsſchuldſcheine 733. — Preuß. Anleihe 89. — Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 72.— Franzoſen 91. — Norddentſche Bank 
658. — National = Anleihe 433. Wechſel⸗Cours London 6. 14. 


Hamburg, 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco höher 
gehalten, ab Auswärts ſehr feſt. Roggen loco ſtille, ab Auswärts auf 
letzte Preiſe gehalten. Oel pro Mai 22%, pro Oktober 234. Kaffee 
2600 Sack Rio, loeo 5%. Zink ohne Umſatz. _ 

London, 16. Mai. Conſols 91%. 1 7 Spanier 263, Mexikaner 
165. Sardinier 74.5 7 Ruſſen 101104. 43 % Rufen 92%. Silber 
62%. Die Dampfer „Arabia“ und „Saxonia“ find aus Newyork einge⸗ 
troffen. 
. 16. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen vergangen n Sonnabend unverändert. 8 & 

London, 16. Mai. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen drei 
bis vier Schillinge fremder 3—4 Sh. höher, Hafer ſechs Pence nied⸗ 
riger, Bohnen etwas billiger als am vergangenen Montage. 

Amſterdam, 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen und Rog- 
gen flau und wenig Geſchäft. Naps Oktober 63. Rüböl October 35%, 


Mai 37. 2 

Paris, 16. Mai. Died eröffnete zu 60, 75, ſtieg auf 61,05 und 
ſchloß belebt und ziemlich feſt zur Notiz. Die ſämmtlichen Unterzeich⸗ 
nungen für die neneſte Anleihe betragen die Summe von 2200 Millio- 
nen Francs. Schluß-Courſe: 3. Rente 60, 90. 4 % Rente 89, 25. 
3 7 Spanier —. 17 Spanier —. ‚Sitberanleibe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eifenbabn⸗Actien 357. Credit-mobilier-Atien 565. Lomb. Eiſenbahn⸗ 


Actien 435. 


Producten ⸗Märkte. 
* Danzig, 17. V ai 1859, Bahnpreiſe. 
Weizen 120/126 —134/1368 nach Qual. u 50070005 I 
n 124—1308 von 48—52%/53 

Nogge » Ip 

Erbſen 6570/75 Kr 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/118 von 
35/38 47/0, Hr., N 

Hafet 32,35 

Spiritus 17% 94. bezahlt. ö 

Getreidebörſe. Wetter: warm und ſchön. Wind NO; 

In Folge der heutigen günſtigen Londoner Depeſche wurden heute 
die Forderungen für Weizen neuerdings geſteigert; hierdurch und we⸗ 
en des fühlbaren Mangels an Schiffen beſchränkte ſich der Umſatz. — 
85 Laſten Weizen ſind heute zu ſehr feſten Preiſen verkauft worden. 
Gezahlt wurde für 121/222 ordinair . 365, 1254 bunt ſausgewach⸗ 
ſtſen, 1298 ordinair geſpitzt . 410, 125—1274 bunt mit Auswuche; 


425, 1318 bnnt g 520, 180/318 ben E58, 

alt die Preiſe unbekannt geblieben ur 

Roggen Yr 1308 53 Er. 

Poln. Futtererbſen zu FE 36 gehandelt. 

Spiritus: mit 173 . gelauft. 

* Königsberg, 16. Mai. Wind: O. + 18°, 
loco hochbunter 128— 1348 
78 92 % 
80 & 
—1288 75 


B., 1218 

53 Gr, B., Mai 1208 44 9 

B., 437 G., 437 Gr 

25 B., 444 G., An 
An B., 45 Set. 

B., 1108 47 Ge zur Saat, kleine 

„ Futter- 95— 1108 35 —40 9%, — 

68 — 804 35 — 42 Ke B., 73—74% 87 

weiße Koch- 65 — 75 r B., Futter⸗ 


4 


® 
B., 1291318 84—87 Er bez., rother 


B., 434 
bez., Jun 444 55 
uft 46 Per. B., 45 Gr. 


Hafer 


—63 


bez., graue 80—110 r B., grüne 70—80 n 
loco 70 — 75 Yu G. 71 Fr bez. — Wicken 
90 9% B 


% Leinſaat flau, loco feine 112 — 1188 85 — 1 
W 1751.82 1 
eeſadt loco rothe Sr 1—47 

Thymotheum 3—4 % B. 

Spiritus pro 9600 % 
177 . G., mit Faß 19% 4 B., 19 
FL. B., Juli do. 20 . B., Auguſt 21 
tember 213 , 8. 

Stettin, 16. Mai. (Oſtſ.⸗Zeitg.) In den letz 
Wetter nach leichten Regenſchauern endlich warm 
Vegetation, welche Wochen lang nur geringe Fortſ 
wickelte ſich nun raſch. Man 


— — 3 den Feldern zugefügt hat, bald nicht mehr bemerkbar eſe ge Oesterr.-Frz.-Stb. 92% B. — G 
ein werden. / F „Frz.-Stb, 5 8 
Ä ' a I el, Hope, Stettin, i in- . Pr.-Obl. B — 6. 
en 1 5 Re Vörf e. Weizen feſt gehalten, wenig Umſatz, 87 888 € e Werber Santihe, S. Hekesebarg, Set 174855 11 288 5 2 G. 8 
ee en. 73 5 l nach Quallen 6064, bez, D. Borgwardt, Marie, Königsberg, Schlemmkreide. | Insk. b. Stgl. 5. 4. — B. 6 
geritger Poln. 50 . bez lles er 858, r Mai-Juni 65 Br., Den 17. Mai. Wind: OS., ſpäter SO. dc F. A. 971 Br 
e 66 65 1 6577 S. e 67 D W. Lindtner, Hebe, Stettin, Getreide. Russ.-Engl. N 
* Mal Juni er Ioco pr Ta 20-4041 % bez, TB E. Enerſen, Seiline Joſephine, Norwegen, do. Russ.-Poln.Sch.- 
70 1 al Juni 404403 bez., Juni-Juli 41—404—41—4 % bez. W. Howling, Cbeſter (S D.), Königsberg, leer. Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 79 G. 
555 PR 42 —41% &. bez., 42 . Br., September⸗Oetober W. Voll, Wilhelmine, Oſſecken, Ballaſt. do. Litt, B. 200 fl. — B. — G. 
2 k : Angekommen: N Pfdbr. n. i. S.-R. 80 B. — G 
Gerſte und Hafer ohne Handel. | 2 Königi i J ) A 
RR \ To nigin Marie, (SD.), Stettin, Stückgut. Part.-Obl. fl. — B. . 
100 he loco Ya Mai-Juni 11 9%. Br., September-October 4 H. Röeſer, Emanuel, 0 b Landskrona, Ballaſt. Ne ee B. 894 G. 9 
„ Re. bez. A. Olſen, Bjoerke, Copenhagen, do. Staatsanl. 5% , 438737. 894 


Spiritus matt, loco ohne und mit Faß 18% % 


Juni 183, 3 bez., 18% G., Juni⸗Juli 184, 
Br., 187 G., Juli Auguft 174, ? 


bez. u. G., 174 7 B. 


Leinſamen, Rigaer, 103 N bez. u. Br. 


87 — 98 9% B., bunter 126 1348 


„ 129-1329 80—85 r bez., abfallender 122-1328 127 
Er, bez. — Roggen flau, loco 118-1928 43-45 95 
405 E bez, 123126 45449 . B. 1 
2 when 44 
a g uli 453 
G. W de ec 
.— Oerſte loco große 105 — 1158 42 — 48 
Malz. 98— 108g 38—48 Sr. 
9% bez. — 


9 „ 64 
8. — Beben 


10 5 
B., ord. 10-1108 55 2 ER Yale 
He. B., weiße 427 48, 
Tr. feſt, loes ohne Faß 18% 


G., Juni incl. Faß 
B., 20% Pe. G., Sep⸗ 


; ritte machte, ent⸗ 
erwartet, daß die Beſchädigungen, welche 


18% 
1 bez., Auguſt 


Talg, 1a Ruff. gelb. Lichten⸗ 173 & tranſ. bez. 


während für feine | 


2397 — 394 % bez. u. Br., 39% 


eizen unverändert, 
2 Hafer loco 32—37 
128—134 8 78— 


September-Detober 32 . bez. 
4127-1308 5 


Spiritus loco ohne 
bez. u. G., 1% 


20% i bez. uud Gd., 
unverändert, joco Br. u. G 


rbien loco 


ohne Frage 75 |. 


verſchieden, daß wir außer Stande 
zugeben. 


Ya 


ten Tagen iſt das | 
eworden und die 


bez., e Mair 
6 bez., 184 4 
September 173 


Dos den Maurer Redmerſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Pfefferſtadt Nro. 50 des Hypotheken 
buchs — nach der Servisanlage Pfefferſtadt Nro. 18 
und Weißmönchenhintergaſſe Nro. 10 — abgeſchätzt 
auf 6203 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. ſoll 
am 10. September c. 
Vormittags 114 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Schulden halber ſubhaſtirt 
werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in Büreau V. ein- 
zuſehen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An- 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Danzig, den 2. Februar 1859. 8 
Königl. Stadt und En e, 


Erſte Abtheilung 16] 


Sg: der Gasbeleuchtungs-Anfalt zu Danzig wird 
die Tonne Steinkoblentheer, bei Abnahme einzel. 
ner Tonnen gi 2 Thlr. 15 Sgr., bei Abnahme von 
mindeſtens 10 Tonnen zu 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Fi und 
bei Abnahme von mindeſtens 50 Tonnen zu 2 Thlr. 
3917 


incl. Faſtage verkauft. 
Die Direction der Gasanſtalt. 


Danzig, den 16. Mai 1859. 
Fracht⸗ Anzeige. 


We 5 


Das Dampfboot „die Weichsel“, Capitain 
C. Graeber, trifft heute hier ein. Schleppkähne liegen 
nach der Provinz, Marienwerder, Graudenz, Culm, 
Bromberg und Thorn zum Laden bereit und werden 
Anmeldungen von Gütern bei &. Thiele, Hei- 
ligegeiſtgaſſe No. 72 erbeten. 3915 


Deutſcher Phönir. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M- 


Grund⸗Capital Nthlr. 3,142,800. 
Neſerve⸗Fonds 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden 
Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabri Geräthſchaften, 
Getreide, ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh 
und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mög: 
lichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen 

/ Umſtänden Na . zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude- Verſicherungen iſt den Hypothekar⸗ 
Gläubigern durch den Artikel 19 der Police-Bedin⸗ 
gungen die vollkommenſte Sicherheit gewährt. 

Proſpecte und Antragsformulare für erſicherungen 
werden jederzeit unentgeltlich verabreicht; auch iſt der 
unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die Special-Agenten 

Herr Otto de le Roi, 8 No. 42, 

A. Schulz, Langgaſſe No. 35, 

Carl Hoppe Neufebriwafler, x 

„ Lehrer Kopittke, Einlage (Nehrung), 
„ Hofbeſitzer Mix, Gr. Zünder, 

gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Ad. Pischky, 


aupt⸗Agent des „Deutſchen 
8 r; Hundegaſſe 5 


7 


" 
" 


Phönix“ 
3706 52. 


Neclamationsd- u, andere Geſuche 
achkundig der vormalige i 
Ba . ene 8 digt, Frauengaſſe 48, 


fertigt 


2 


i 7 
Das neu 


> 
an 
5 

aD 
— 
2 
= 
- 
8 
8 
— 
a 
= 
2 
72 


in Seide und Stroh 


preife und darunter. 
3911] 


in STETTIN. 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom⸗Hefahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 


[3703] Albert Hein, 
Hundeg. 64, Comtoir von Haufman & Co. 


Düsseldorfer 
Allgem. Verſicherungs-Geſellſchaft 
für See-, Fluß- u. Land⸗Transport. 


Zum Abſchluß von See⸗, Fluß⸗ und Land⸗ 
trausport⸗ weft e de mon zu mäßigen feſten 
Prämien empfiehlt ſich beſtens 

die Haupt⸗Agentur b | 


A d. Piſchky, 


Danzig, Hundegaſſe 52. 
Auch nehmen Strom Verſicherungs⸗Anträge entgegen 
die Agenten Hrn. Eh. Lebenstein, Dirſchau, 
In. Ohr. Jachstein, Ma 
rleienburg, 
M. Seeligsohn, Marienwerder, 
A. Mairsohn, Culm, 
C. A. Gücksch, Thorn, 
A. C, Tepper, Bromberg, 
3339 Hermann schleitf, Natel. 
| 


In nnserem Verlageist soeben erschienen u. bei 


S. Anhuth, wangenmarkt 10, einge- 
troffen: 


Eisenbahn-, Post- u. Dampfschiff. 


| Gours-Buch, 
| Amtliche Ausgabe. Nr. 2. 1859. 
| Bearbeitet nach den Materialien des Königl. 


Post-Cours-Bureau's in Berlin, 


1. Mit einer Uebersichtskarte der Eisenbah- 
nen und bedeutenderen Post- und Damptschiff- 
Verbindungen in Deutschland und den angren- 
zenden Ländern, 2. einer Telegraphen:Kärte von 
Europa (in Typendruek), und J. einer Eisenbahn- 
und Telegraphen-Karte der Schweiz (in Typen- 
druck). Geh, Preis 123 Spr. Berlin, 9. Mai 1859. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker) in Berlin. [3922 


* Berlin, 16. Mai. Weizen loco 48—78 & nach Qual. — 
Roggen loco 40--43 gef. nach Qual., pr. 


bez. u. B., 393 G., Juni⸗Juli 41-404 ½ bez., 
Gd., Juli Auguſt 427 — 41% 34 bez. u. G., 42 B., Septeniber- 
October 423 — 43 — 42% ½ bez. — Gerſte große 33 — 41 22 
, Frühjahr ohne Handel, Mai⸗Juni 34— 343 
I bez. und Gd., Inni⸗Juli 34 % bez., 


Rüböl loco 107 . Br., Mai 1072 — 
105 Gd., September October 114,— 114 

Leinöl loco 10 %, Mai 105 3. 
Faß 197 K bez., mit Faß Mai 193192 
Br., Mai- Juni 19% — 193 8% 5., 19 
Br., Juni⸗Juli 195 191 4 bez. u. G., 19% B., Juli-Augufl 20% 
21 Br., Auguſt⸗ September 21 ½ bez., 


Mehl fill. Wir notzren für Weizenmehl 0. 45 — 47, 0. und 1 
35 — 4% — Roggenmehl 0 332, 0. und 1. 33% 3 


Waaren⸗ Märkte. 


Bertin, 16. Mi. „8. u. 9. 3. (Bieh) Ufer Wiehhaiber | 
hatte heute einen ganz originellen Charakter. Das Geſchäft war äußerſt 
flau und die Preiſe der betreffenden 


Vom 12. bis 16. Mai incl, wurden b en Rindvieh: 417 
Ochſen, 300 Kühe. Schweine: 1800 Stück. 


! Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 16. 


Nichts in Sicht. 


Schleuſe Plenendorf. 

i Paſſirt find: 

16. Mai. J. Schwarz, Graudenz, Danzig. 
werder, do. — J. Chodzinski, Thorn, do. — M. Czisniewski, do. 


Eine geſchmackvolle Auswahl eleganter franzöſiſcher damenhüte 


Putz- und Modewaaren- Geschäft 


von 


S Laura Böhnke 2 
F charrmachergasse 9, mm 


empfiehlt sich hiermit zu solider und rascher Ausführung aller Aufträge 
in neuester und elegantester Form, 


a ag m DO Pt Pr 


Mein Lager von wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, Cattun und Kleider-Neſſel, 
zeugen, Rock- und Hoſenzeugen, ſeidenen, wollenen und ſanzlich Halstüchern, 


tigen Kleidungsſtücken, Unterkleidern ꝛc. ꝛc. verkaufe ich um ganz 
Guſtav Böttcher, Fiſchmarkt Nro. 34 am Tobiasthor. 
7 ; x i onnerftag den 19. Mai Abends präcife 7 Uhr in 
POMERANIA D der Aula des Gymnaſiums: 
Set- und Fluß- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt Ein neues Fauſt⸗Gedicht 


rüthjahr 39%%—394 
G., Mai⸗Juni 305 —395—393 
407 B. 40% 


Goldmann, 
C. Gehrke, 


F. Krüger, 


Juli⸗Auguſt 33 & bez., 


108 & bez., 107 B., 
bez. u. G., 112 B. 


Tiegenhof, 
17T, 


bez. u. G., 195. 


Viehgattungen untereinander jo 
ſind, maßgebende Ziffern dafür an⸗ 


Hammel: 2692 Stück. 


N Wind: O. 


— F. Sarneeki, Marien; 
8 Tage 693 


r 


eröffnete 


6 Nele 


zu billigen Preiſen. 


D 


Tugenden, Bett⸗ 
ſchentüchern, fer⸗ 


zu raͤumen zum Sofen 


l 


von Ur, Ferdinand Stolte, 
dramatiſch geleſen vom Verfaſſer. 


Das Ganze wird in drei Abtheilungen 
a c werden, von denen jede Einzelne auch 
an ſich chon dem Hörer ein ſelbſtſtändiges In⸗ 
te reſſe bietet. Der 2. Vortrag wird Sonnabend den 
21. und der letzte Montag den 23. Mai ſtattfinden. 

Billets für einzelne Vorträge a 10 Sgr. 

Familienbillets 3 Stück zu 20 Sgr. für einen Vor⸗ 
trag ſind in der Buchhandlung von F. A. Weber und 
in der Muſikalienhandlung von Habermann zu haben, 


Franz Christoph’s 


Fußboden⸗Glanzlack, 


der ſeines ſchnellen Trocknens, hübſchen 
Ausſeheus und feiner Haltbarkeit wegen ſehr 
empfehlenswerth, ift ungefärbt in gelb⸗ 
braun und mahagonibrann pro Pfund für 
12 Sgr. incl. Kruke und Gebrauchs Anweiſung 
ki vorräthig, und Probetafeln zur Anſicht, im 
2 Commiſſions⸗ Lager für Danzig, 
bei M. Siemens Wwe., 
Holzmarkt No. 23, 

Zugleich empfehle feinen ſchwarzen Lack, 
der auf Eiſen und Leder beſonders gut verwend⸗ 
bar iſt, die Flaſche zu 10 Sgr. Die Obige. 
Annterkung. Da zuweilen über den Fußboden⸗Glanz⸗ 
Lad, den ich in Fäßchen von 6 Pfd. Inhalt führte, 

nzufriedenheit geäußert wurde, und ſich heraus- 
geſtellt hat, daß der Spiritus, der in dem Lack 
enthalten, aus den Fäſſern leicht verdunſtet und 
die Maſſe dann dicker und ſchlechter wird, ſo 
werde ich fortan den Lack nur in Kru⸗ 
ken a 6, 2 und 1. Pfd. Inhalt führen, 
und hoffe ſomit jede Klage für die Folge zu ber 
feitigen. M. Siemens Wwe. 
[3916] Holzmarkt 23. 


e 
S Geſuch. = 
Ein junger Commis (militairftei), welcher der 
engl. Sprache in jeder Hinſicht vollkommen mächtig 
iſt, ſowie Kenntniſſe des Franzöſiſchen beſitzt, be: 
reits in Tabakz⸗, Seiden u. Spirituoſen⸗Geſchäſten 
conditionirt hat, ſucht fofort oder baldigſt Situation 
in einem Speditions-, Transport- oder ähnlichen 
Geſchäfte. 
Adreſſen unter S. J 9. 


Hübner in Leipzig erbeten. 


werden durch Heinrich 
[3885] 


Bedigirt unler Verantwortlichkrit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Aafemann in Danfig 


do. — W. 


Berlin-Anh. E.-A 
Berlin-Hamb, 86% B. 995 6. 
Berlin-Potsd.-Mgd. — B. 96 G. 
Berlin-Stett. 84 B. 83 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — 6. 
do. Litt. B. 933 B. 923 G. 


Wechſel-Cours vom 16. Mai: 
G., do. do. 2 Mon. — B., 140 G. 


Kt 


Klaule, do. do. — J. Langfeld, Elbing, do. — 2 
Bromberg, do. — J. Szatkowski, Graudenz, do. 
Kurzebrack, do. — E. Kuſchicke, Thorn u. Bromber 


do. — C. Barwich, Elbing, do. — A. Marowski, Grano, do. 


do. do. — C. Juckel, do. do. — Ch. Zippan, do. 


— M. Kraatz, Grodeck, do. — J. Mallon, do. do. — G. Koſchke 
Königsberg, do. — A. Kabel, Danzig, Warſchau. — J. Krüger 
do. Königsberg. — J. Longowski, do. Mewe. — M. Lindenau, 


Danzig. 


Mai. C. Raabe, Danzig, Piekel. — J. Nickel, do. do. — . 
Boblitz, do. Mewe. — 
zig. — L. Ehrlich, Polen, do. — L. J. Lemels, Rußland, do. 
Fr. Rodemann, Grand, do. — C. Peter, Danzig, Warſchan. 


P. Nibbelau u. Conſ., Tiegenhof, Dat 


Ai 


Bromberg, den 16. Mai. 


Auguſt Stellmacher, Samoczin, Elbing. — Gottkieb Meyer, Rüden 
dorf, Bromberg. — A. Müller, Fürſtenwerder, Dirſchau. — W. 
Ehe Wachen ee . Schedel Wollnſch, be, 6, 

chade, Warſchau, do. — ade, do. — ollnich, do. do. 
— Fr. Neumann, Spandau, Thorn. — Ferd. Lück, Name 
Berlin. — Aug. Borchert, do. do. 
Geſtern iſt kein beladener Kahn paſſirt. I 


do. — Neinh. Hagemeier, 1 9 Berlin. — 
o. 


2 Pr Liz — - 


Fonds Börſe. 
Berlin, 16. Mai. 


.,88% 5.877 8. Staatsanl. 56 — B. 89£ 8. 
do. 53 — . — 6. 
Staatsschuldsch. 74% B. 731 6 
Staats-Pr.-Anl. 1023 fl. 1015 6. 
Ostpreuss. Pfandbr. 71% B. 7146 
Pommersche do, 78 B. 773 8. 
Posensche do, 4% 964 B. — 6 
do. do. neue, — B. — 6. 
Westpr. do. 34% 72% B. — 6. 
do. 4% — B. 774 .f 
Ponm. R.ntenhr. — B. 80 G. 
Posensche do. 75% B. 784 G. 
Preuss. do, — B. 82% 6. 
Preuss. Bank-Anth. 110% B. 10924 
Danziger Privatb. 66 B. 65 6. 
Königsberger do. 683 B. — G. 
Posener do. 603 B. — G. 
| Dise.-Comm.-Anth, 72 B. 716 
Ausländ.Goldm. 45,4% 100f B10 


Amſterdam kurz — B., 1414 
Hamburg kurz 1503 B., 150% 


Obl.— B. 728. 


G. de, po. 2 Mon. . B., 148} c. Lenden 3 Men. 6.145 © 
6,131 G. Pais ? M. 78½ B., 77 G. Wien, öftere. Währung 
B. 687 G. Petersburg 3 Woch. 874 B., 864 G. 


Möbel ⸗Transport I 
Der größte Möbelwagen am hieſigen Orte für weile 
zu haben Vorſtädtſchen Graben Nro. 9. 


J. Öradolewsky. J. Dey. 
Auf der Beſchälſtation Zoppot 

decken 2 Königl. Pati fremde Stuten 

1 2 Thlr. Deckgeld. Im Intereſſe der Er’ 


altung dieſer Station glauben wir dieſelbe Stuten 
eſitzern empfehlen zu dürfen. 


Der landwirthſchaſtliche Verein 
Zoppot. [8918] 


Commis & Reiſende⸗Heſuch 


* 


Drei Commis in den Oſtſee-Provinzen condition * 


babend, werden nach England, und zwei Reiſende wer 


den zur Vertretung in jenen Provinzen zu engag a ( 


gewünſcht. 
12 Albany Terrace 
„S [3869] 


Geleunte Georginenfnolten in den ſchönſter 
Farben und gefüllten Sorten a Stück 17 Sgr. 
kräftige . das Schock 4 Sgr. um) 


friſche Spargel ſind zu haben 0 
A eee 9 914 Sandgrub 


Frankirte Briefe erbittet: „Alpha 


Wen daran liegt, einen gebildeten, erfahrenen, zu⸗ 


fi 


verläſſigen und militairfreien Wirthſchaftsbe⸗ 
Anfragen haben, dem kann ie en auf we 

achw 1 i ® 

Lonczyn A. bes auge wii 51 
Vom Commissionslager der Stettiner 
Portland-Cement-Fabrik wird deren an- 
erkannt vorzügliches Fabrikat zu Fg. 
brik-Preisen verkauft, Hundegasse 
45, im Comtoir 1 Treppe hoch. 1392 


Friſch gebrannter Rüders⸗ 
ö dorfer Kalk in Tonnen und looſe 


it hier und in der Kalkbrennerei zu Mens 
fahrwaſſer ftets vorräthig und offerire ſolchen billigf- 
W. Wirthſchaft 


3841 Gerbergaſſe 6. 


Angekommene Fremde. 
Den 17. Mai. 


lisches Haus: Rittergntsb, v. Krieß a, Wad⸗ 
czimirs, Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens 
a. Kleſchkau, Rittergutsb. Steffens a. Jäſchfendo „ 
Pohl a. Senslau, Knuht a. Bordezichoiv, Gottlie 
d. Nipotlowicz, Kaufl. Gieſe u. Fam. a. Bromberg / 
Stein a. Berlin. 1 
Hotel de Berlin: Domherr Koſchlacewskb a. Pr. 
Stargardt, Kaufl. Kupper a. Stettin, Lademann a; 
Frankf. a. M., Leitmeritz a. Breslau, Gutsb. Schu⸗ 
bert a. Erdmanns dorf, Prof. Morgenſtern a. Leipzig. 
Hötel de Thorn: Bau- Inſp. Schmidt a. Di 152 
Gutsb. Wannow a. Gütland, Wannow a. Tri f 
nau, Mir a. Krieftohl, Kaupmantt az Cum, 8 a 
Bamberger a. Königsb., Halle a. Berlin, Ritter 
utsb. Timme a. Neſtempoßl, Rent. Wahl a. Natel, 
oſth. Schilke u. Gem, a. Berendt, 191527 
schmelzer's Hotel: Kaufl. Bergmann 9 480% 
burg, Reinicke a. bnigsb. Mitzlaff a. Magdeb., 
Baruch a. Berlin, Stadtr. Liebe a. Stettin, Ritter⸗ 
gutsb. v. Schmeling u. Gem. a. Gr. Malſchau, 
Gutsb. Freiwald a. Sorau. 1 
Reichholds } otel: Cand. Krauſe a. Sani 
ſchau, Gutsb. Navolny a. Kulitz, Kaufl. Hirſchbe g 
a. Marienb. — a. Warſchau, Lück u. Reg 
Aſſiſtent Ramelau a. Marienwerder. 5 


9 Cambw. London | 
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